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Beschreibung des Studiengangs 

Name des Studiengangs Kürzel des Studiengangs 

Internationale Beziehungen und Entwicklungspolitik IBEP 

Typ Regelstudienzeit SWS ECTS Credits 

Master 4 Semester 36 120 

Beschreibung 

Der vom Institut für Politikwissenschaft an der Universität Duisburg-Essen getragene MA-
Studiengang „Internationale Beziehungen und Entwicklungspolitik“ (IBEP) verbindet eine 
fundierte theoretische Ausbildung im Fachgebiet Internationale Beziehungen (IB) mit einer 
intensiven Ausbildung im Teilgebiet Entwicklungspolitik (EP). Der Bereich der 
Entwicklungspolitik zeichnet die Politikwissenschaft an der Universität Duisburg-Essen in 
besonderer Weise aus; mit der räumlichen und institutionellen Nähe zum Institut für Entwicklung 
und Frieden (INEF) weist dieser Zweig der Entwicklungspolitik eine wissenschaftliche 
Konstellation auf, die in dieser Art in Deutschland einzigartig ist. Neben den einschlägigen 
Theorien und Themen der IB – regionale Kooperation und Integration, Internationale 
Organisationen, Globalisierung, Internationale Wirtschaftsbeziehungen etc. – legt der 
Studiengang daher besonderes Augenmerk auf Theorien von global governance, Friedens- und 
Konfliktforschung, die Nord-Süd-Beziehungen sowie die entwicklungspolitische Praxis. 
Ein zweites Alleinstellungsmerkmal erfährt der IBEP-Studiengang durch seine regionale 
Orientierung auf mindestens drei Weltregionen: Ostasien (Nord- und Südostasien), Europa und 
Afrika (primär Sub-Sahara-Afrika). Die Konzentration und die Anwendung der theoretischen 
Kenntnisse auf diese Regionen erlauben einen praxis- und anwendungsbezogenen Zugang zu 
entwicklungspolitischen Fragestellungen. Vor dem Hintergrund der steigenden Nachfrage nach 
interkultureller Kompetenz in den einschlägigen Disziplinen der Sozialwissenschaften wie auch 
in der Entwicklungszusammenarbeit (EZ) sind die Absolventinnen und Absolventen des IBEP-
Studiengangs daher mit profunden Kenntnissen über die genannten Regionen ausgestattet. Diese 
gezielte Kombination von politik- und regionalwissenschaftlicher Expertise vermittelt den 
Studierenden die wissenschaftlichen Kompetenzen für das Fachgebiet IB, die sie sowohl für eine 
weitere wissenschaftliche Tätigkeit als auch für die Praxis der EZ unmittelbar nutzen können. Die 
gegenstands- und zeitnahe Komponente wird durch einen achtwöchigen Auslandsaufenthalt 
gefördert, welcher je nach Neigung eine eher theoretisch-akademische oder eine dezidiert 
praxisbezogene Ausrichtung annehmen kann. Die Absolventinnen und Absolventen des IBEP-
Studiengangs verfügen nach einem erfolgreichen Abschluss über die relevanten Kompetenzen für 
die wissenschaftliche und die praktische Arbeit im Bereich der internationalen Politik, der 
Entwicklungspolitik und der Entwicklungszusammenarbeit. 
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Übersicht über die Module 

 
 
 
Basismodule 

Modul 1: Strukturen und Theorien internationaler Beziehungen 
Modul 2: Frieden und Gewaltkonflikte im Nord-Süd-Kontext 
Modul 3: Entwicklungspolitik 
Modul 4: Theorien und Methoden der Entwicklungsforschung und Komparatistik 
 
Regionalmodule 

Modul 5: Regionaler Schwerpunkt Europa 
Modul 6: Regionaler Schwerpunkt Sub-Sahara Afrika 
Modul 7: Regionaler Schwerpunkt Ostasien 



 

 

Basismodul 1 Basismodul 2 Basismodul 3 Basismodul 4 

Strukturen und Theorien internationaler 
Beziehungen (6 SWS, 13 ECTS-Credits) 
 
verantw.: Prof. Dr. Tobias Debiel 
 
• Internationale 

Wirtschaftsbeziehungen, 
Regionalisierung und 
internationale Politik (V, 2 SWS) 

• Regulierung, Deregulierung und 
Global Governance: Die politische 
Steuerung von Globalisierung 
(S, 2 SWS) 

• Politische und ökonomische 
Dimensionen der Nord-Süd-
Beziehungen (S, 2 SWS) 

Frieden und Gewaltkonflikte im Nord-Süd-
Kontext (6 SWS, 13 ECTS-Credits) 
 
verantw.: Prof. Dr. Tobias Debiel 
 
• Ursachen und Dynamik lokaler 

und regionaler Gewaltkonflikte 
(V, 2 SWS) 

• Grundlegende Ansätze der 
Konfliktbearbeitung und 
Konfliktnachsorge (S, 2 SWS) 

• Demokratie, Frieden und 
menschliche Sicherheit 
(S, 2 SWS) 

Entwicklungspolitik 
(6 SWS, 13 ECTS-Credits) 
 
verantw.: Prof. Dr. Christof Hartmann 
 
• Internationale Entwicklungspolitik 

(V, 2 SWS) 
• Nachhaltige Entwicklung (insbes. 

Armutsbekämpfung und 
Frauenförderung / 
Geschlechtergleichberechtigung) 
(S, 2 SWS) 

• Praxis der 
Entwicklungsverwaltung und des 
Projektmanagements (S, 2 SWS) 

Theorien und Methoden der Entwicklungs-
Forschung und Komparatistik (6 SWS, 13 
ECTS-Credits) 
 
verantw.: Prof. Dr. Tobias Debiel / Prof. Dr. 
Christof Hartmann 
 
• Entwicklungstheorien auf Makro-, 

Meso- und Mikroebene 
(V, 2 SWS) 

• Ansätze aus der Transformations-, 
Demokratisierungs- und Gover- 
nanceforschung (S, 2 SWS) 

• Methoden der 
Entwicklungsforschung und 
Komparatistik 
(S, 2 SWS) 

 
Regionalmodul 5* Regionalmodul 6* Regionalmodul 7* Sonstiges 

Regionaler Schwerpunkt Europa 
(6 SWS, 14 ECTS-Credits) 
 
verantw.: Prof. Dr. Heinz-Jürgen Axt / Prof. 

Dr. Othmar Haberl 
 
• Politik und Gesellschaft in Europa 

(V, 2 SWS) 
• Entwicklung und 

Entwicklungspolitik in Europa (S, 
2 SWS) 

• Außen- und Sicherheitspolitik 
Europas (S, 2 SWS) 

Regionaler Schwerpunkt Sub-Sahara Afrika 
(6 SWS, 14 ECTS-Credits) 
 
verantw.: Prof. Dr. Christof Hartmann 
 
• Staat und Gesellschaft/politische 

Systeme in Afrika (V, 2 SWS) 
• Entwicklungsprobleme und -

strategien in Afrika (S, 2 SWS) 
• Außen- und Sicherheitspolitik 

Afrikas (S, 2 SWS) 

Regionaler Schwerpunkt Ostasien 
(6 SWS, 14 ECTS-Credits) 
 
verantw.: Prof. Dr. Thomas Heberer 
 
• Staat und Gesellschaft/politische 

Systeme in Ostasien (V, 2 SWS) 
• Entwicklungsprobleme und -

zusammenarbeit in Ostasien 
(S, 2 SWS) 

• Außen- und Sicherheitspolitik 
Ostasiens (S, 2 SWS) 

 
• Auslandsaufenthalt (8 Wochen 

Praktikum oder Studienaufenthalt; 
12 ECTS-Credits) ** 

• MA-Abschlussarbeit (28 ECTS-
Credits) 

* Aus den drei Regionalmodulen sind zwei Module auszuwählen. 
** Der Auslandsaufenthalt soll grundsätzlich vor dem Beginn der Anmeldung der MA-Arbeit erfolgen. 
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Studienplan 

Semester Veranstaltung SWS CP 

1. Basismodul 1: Strukturen und Theorien internationaler Beziehungen 
(V) Internationale Wirtschaftsbeziehungen, Regionalisierung und internationale Politik 
(Klausur) 
(S) Regulierung, Deregulierung und Global Governance (mdl. und schriftl. 
Studienleistung / mdl. Prüfung und mdl. oder schriftl. Studienleistung) 
(S) Politische und ökonomische Dimensionen der Nord-Süd-Beziehungen (mdl. Prüfung 
und mdl. oder schriftl. Studienleistung / mdl. und schriftl. Studienleistung) 
 
Basismodul 2: Frieden und Gewaltkonflikte im Nord-Süd-Kontext  
(V) Ursache und Dynamik lokaler und regionaler Gewaltkonflikte (Klausur) 
 
Basismodul 4: Theorien und Methoden der Entwicklungsforschung und Komparatistik 
(V) Entwicklungstheorien auf Makro-, Meso und Mikro-Ebene (Klausur) 
(S) Methoden der Entwicklungsforschung und Komparatistik (mdl. oder schriftl. 
Studienleistung / Hausarbeit und mdl. Studienleistung) 
(S) Ansätze aus der Transformations-, Demokratisierungs- und Governanceforschung 
(Hausarbeit und mdl. Studienleistung/ mdl. oder schriftl. Studienleistung) 

 
2 
 
2 
 
2 
 
 
 
2 
 
 
2 
2 
 
2 

 
4 
 

4 | 5 
 

5 | 4 
 
 
 
4 
 
 
4 

3 | 6 
 

6 | 3 

 Summe Veranstaltungen 1. Semester: 14 30 

2. Basismodul 2: Frieden und Gewaltkonflikte im Nord-Süd-Kontext 
(S) Grundlegende Ansätze der Konfliktbearbeitung und Konfliktnachsorge (Hausarbeit 
und mdl. Studienleistung / mdl. oder schriftl. Studienleistung) 
(S) Demokratie, Frieden und menschliche Sicherheit (mdl. oder schriftl. Studienleistung / 
Hausarbeit und mdl. Studienleistung) 
 
Basismodul 3: Entwicklungspolitik 
(V) Internationale Entwicklungspolitik (Klausur) 
(S) Nachhaltige Entwicklung (mdl. und schriftl. Studienleistung / Vorbereiteter Vortrag 
und mdl. oder schriftl. Studienleistung) 
(S) Praxis der Entwicklungsverwaltung und des Projektmanagements (Vorbereiteter 
Vortrag und mdl. oder schriftl. Studienleistung / mdl. und schriftl. Studienleistung) 
 
Regionalmodul 5: Regionaler Schwerpunkt Europa (Wahlmodul) 
(V) Politik und Gesellschaft in Europa (Klausur) 
 
Regionalmodul 6: Regionaler Schwerpunkt Subsahara-Afrika (Wahlmodul) 
(V) Staat und Gesellschaft/politische Systeme in Afrika (Klausur) 
 
Regionalmodul 7: Regionaler Schwerpunkt Ostasien (Wahlmodul) 
(V) Staat und Gesellschaft/politische Systeme in Ostasien (Klausur) 

 
2 
 
2 
 
 
 
2 
2 
 
2 
 
 
 
2 
 
 
2 
 
 
2 

 
6 | 3 
 

3 | 6 
 
 
 
4 

4 | 5 
 

5 | 4 
 
 
 
4 
 
 
4 
 
 
4 

 Summe Veranstaltungen 2. Semester: 14 30 

 Summe Veranstaltungen 1. Studienjahr: 28 60 
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3 Regionalmodul 5: Regionaler Schwerpunkt Europa (Wahlmodul) 
(S) Entwicklung und Entwicklungspolitik in Europa (Hausarbeit und mdl. 
Studienleistung / mdl. und schriftl. Studienleistung) 
(S) Außen- und Sicherheitspolitik Europas (mdl. und schrift. Studienleistung / 
Hausarbeit und mdl. Studienleistung) 
 
Regionalmodul 6: Regionaler Schwerpunkt Subsahara-Afrika (Wahlmodul) 
(S) Entwicklungspolitik und -strategien in Afrika (Hausarbeit und mdl. Studienleistung / 
mdl. und schriftl. Studienleistung) 
(S) Außen- und Sicherheitspolitik Afrikas (mdl. und schriftl. Studienleistung / 
Hausarbeit und mdl. Studienleistung) 
 
Regionalmodul 7: Regionaler Schwerpunkt Ostasien (Wahlmodul) 
(S) Entwicklungspolitik und -strategien in Ostasien (Hausarbeit und mdl. 
Studienleistung / mdl. und schriftl. Studienleistung) 
(S) Außen- und Sicherheitspolitik Ostasiens (mdl. und schriftl. Studienleistung / 
Hausarbeit und mdl. Studienleistung) 
 
Auslandsaufenthalt 
 

 
2 
 
2 
 
 
 
2 
 
2 
 
 
 
2 
 
2 
 

 
6 | 4 
 

4 | 6 
 
 
 

6 | 4 
 

4 | 6 
 
 
 

6 | 4 
 

4 | 6 
 
 

12 

 Summe Veranstaltungen 3. Semester: 8 32 

4.  
M.A.-Arbeit 
 

  
28 

 Summe Veranstaltungen 4. Semester:  28 

 Summe Veranstaltungen 2. Studienjahr: 8 60 

  Gesamt: 36 120 
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Modul- und Veranstaltungsverzeichnis 

Modulname Modulkürzel 

Strukturen und Theorien internationaler Beziehungen STRUK 

Modulverantwortliche/r Fachbereich 

Prof. Dr. Tobias Debiel Gesellschaftswissenschaften 

Verwendung in 
Studiengänge 

M.A. Internationale Beziehungen und Entwicklungspolitik 

 

Studienjahr Dauer Modultyp 

1. Studienjahr 1 Semester Pflichtmodul 

 

Voraussetzungen laut Prüfungsordnung Empfohlene Voraussetzungen 

Keine Keine 

 
Zugehörige Lehrveranstaltungen: 

Nr. Veranstaltungsname SWS Arbeitsauf-
wand in h 

ECTS-Credits 

1 (V) Internationale Wirtschaftsbeziehungen, 
Regionalisierung und internationale Politik 

2 120 4 

2 (S) Regulierung, Deregulierung und Global 
Governance: die politische Steuerung von 
Globalisierung 

2 120 / 150* 4 / 5* 

3 (S) Politische und ökonomische Dimensionen der 
Nord-Süd-Beziehungen 

2 120 / 150* 4 / 5* 

Summe 6 390 13 

 

Lernziele des Moduls 

Die Studierenden erhalten einen Überblick über die Struktur und Relevanz internationaler 
Wirtschaftsbeziehungen. Sie erkennen deren Bedeutung für die internationalen Beziehungen sowie für 
regionale und globale Formen politischer Steuerung von Globalisierung. Sie erkennen, wie die 
internationale Politik zugleich durch den Globalisierungsprozess geprägt wird und ihn andererseits 
beeinflusst bzw. beeinflussen kann. Sie erwerben die Fähigkeit, Erfolg versprechende Ansätze von Global 
Governance zu identifizieren, werden sich aber auch der Grenzen dieses Steuerungsansatzes bewusst. Die 
Studierenden lernen, die Nord-Süd-Beziehungen in den Rahmen der Internationalen Beziehungen und den 
Globalisierungsprozess einzuordnen. 

 

Zusammensetzung der Modulprüfung / Modulnote 

Klausur zur Vorlesung (Veranstaltungsnr. 1), eine mündliche Prüfung (30 Min.) und eine mündliche oder 
schriftliche Studienleistung in einem Seminar, mündliche und schriftliche Studienleistung in dem anderen 
Seminar (Veranstaltungsnr. 2-3), Zuordnung der Prüfungsform zum jeweiligen Seminar nach Wahl. 

* Arbeitsaufwand der Seminare hängt davon ab, in welchem Seminar die mündliche Prüfung erfolgt. 
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Modulname Modulkürzel 

Strukturen und Theorien internationaler Beziehungen STRUK 

Veranstaltungsname Veranstaltungskürzel 

Internationale Wirtschaftsbeziehungen, Regionalisierung und 
internationale Politik 

 

Lehrende Fach Lehreinheit 

Prof. Dr. Christof Hartmann Politikwissenschaft Sozialwissenschaften 

 

Semester Turnus Sprache Voraussetzungen 

1. Semester Jedes Wintersemester Deutsch Keine 

 

SWS Präsenzstudium Eigenstudium Arbeitsaufwand ECTS-Credits 

2 30 90 120 4 

 

Lehrform 

Vorlesung 

Lernziele 

Die Studierenden gewinnen einen Überblick über die internationalen Wirtschaftsbeziehung, deren 
historische Genese und deren Steuerung auf regionaler und globaler Ebene. Sie begreifen diese 
Wirtschaftsbeziehungen als einen wichtigen Rahmen der internationalen Politik. Sie erkennen die 
Verknüpfung ökonomischer, politischer und gesellschaftlicher Faktoren bei der Entstehung und 
Bearbeitung globaler und regionaler sozialer und politischer Probleme. Die Studierenden verstehen die 
Tendenz der ökonomischen und politischen Regionalisierung und regionalen Blockbildung als Ausdruck 
von Globalisierung und als einen Versuch, diese zu gestalten. Sie erkennen, in welchem Maße 
unterschiedliche Formen regionaler Kooperation oder Integration dazu beitragen, externem 
Globalisierungsdruck zu begegnen, und lernen ihre politische Bedingtheit zu verstehen. 

Inhalte 

Die Veranstaltung führt in die internationalen Wirtschaftsbeziehungen, deren Akteure und deren politische 
Steuerung auf regionaler und globaler Ebene ein. Zunächst wird das theoretische Rüstzeug zur Analyse 
internationaler Wirtschaftsbeziehungen vermittelt. Im Mittelpunkt steht dann die Entwicklung des 
internationalen Handels- und Finanzsystems seit dem Zweiten Weltkrieg und die Einführung in wichtige 
Problematiken unter besonderer Berücksichtigung der Nord-Süd-Beziehungen. Im zweiten Teil der 
Veranstaltung wird der weltweite Trend zu einer verstärkten regionalen Zusammenarbeit sowohl als 
Spiegelbild weltwirtschaftlicher Globalisierung, wie auch als politische Antwort auf die neuen 
Herausforderungen analysiert. 

Studien-/Prüfungsleistung 

Klausur (90 Min.) 

Literatur 

• Rode, R. 2002: Internationale Wirtschaftsbeziehungen, Münster/Hamburg  

• Gilpin, R. 2001: Global Political Economy. Understanding the International Economic Order, 
Princeton  

• Schirm, S. A. 2004: Internationale Politische Ökonomie, Baden-Baden  

• Menzel, Ulrich 1998. Globalisierung versus Fragmentierung, Frankfurt a.M.  
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• Stiglitz, Joseph E. 2002: Die Schatten der Globalisierung, Berlin  

• Spindler, M. 2005: Regionalismus im Wandel, Wiesbaden  

• Hurrell, A./Fawcett, L. 1995: Regionalism in World Politics, Oxford  
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Modulname Modulkürzel 

Strukturen und Theorien internationaler Beziehungen STRUK 

Veranstaltungsname Veranstaltungskürzel 

Regulierung, Deregulierung und Global Governance: die politische 
Steuerung von Globalisierung 

 

Lehrende Fach Lehreinheit 

Prof. Dr. Tobias Debiel, Dr. Cornelia Ulbert Politikwissenschaft Sozialwissenschaften 

 

Semester Turnus Sprache Voraussetzungen 

1. Semester Jedes Wintersemester Deutsch Keine 

 

SWS Präsenzstudium Eigenstudium Arbeitsaufwand ECTS-Credits 

2 30 90 / 120 120 / 150 4 / 5 

 

Lehrform 

Seminar 

Lernziele 

Die Studierenden lernen, dass Globalisierung nicht allein ein ökonomischer Prozess mit einer 
Eigendynamik, sondern zugleich ein politischer Prozess und damit beeinflussbar ist. Sie verstehen die 
Möglichkeiten und Grenzen einer politischen Steuerung von Globalisierung und lernen, die 
sozioökonomischen und politischen Auswirkungen unterschiedlicher Gestaltungsmöglichkeiten von 
Globalisierung zu verstehen. Die Studierenden werden mit den Ursachen und verschiedenen Konzepten 
von Global Governance sowie theoretischen Erklärungsansätzen zu deren Gestaltung vertraut gemacht. Sie 
lernen, den gegenwärtigen Stand einer Realisierung von Global Governance einzuschätzen und erhalten 
einen vertieften Überblick über die aktuelle Global Governance Architektur. Sie setzen sich mit den 
wichtigsten Kritikpunkten an Global Governance auseinander und gewinnen fundierte Einsichten in 
Möglichkeiten und Grenzen des Konzepts. 

Inhalte 

Das Seminar führt zunächst in die historischen Hintergründe, in die wichtigsten Konzepte von 
Globalisierung und Global Governance, in das Spektrum unterschiedlicher Akteure bzw. Akteursgruppen 
und Steuerungsformen am Beispiel ausgewählter Themenstellungen ein. Im zweiten Teil werden 
unterschiedliche theoretische Perspektiven auf Globalisierung und Steuerung in komplexen Global 
Governance-Architekturen eingenommen und hinterfragt. An ausgewählten Beispielen werden schließlich 
konkrete Steuerungsprozesse im Hinblick auf deren Möglichkeiten und Grenzen zur Gestaltung von Global 
Governance untersucht. 

Studien-/Prüfungsleistung 

Siehe Modulbeschreibung. 

Literatur 

• Baylis, John/Smith, Steve (Hrsg.): The Globalization of World Politics. An Introduction to 
International Relations, 3. Aufl., Oxford: Oxford UP. 

• Held, David/ McGrew, Anthony (Hrsg.): The Global Transformations Reader: An Introduction to the 
Globalization Debate, Cambridge: Polity Press. 

• Messner, Dirk/Nuscheler, Franz (Hrsg.): Das Konzept Global Governance – Stand und Perspektiven, 
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INEF-Report 67, Duisburg 2003. 
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Modulname Modulkürzel 

Strukturen und Theorien internationaler Beziehungen STRUK 

Veranstaltungsname Veranstaltungskürzel 

Politische und ökonomische Dimensionen der Nord-Süd-Beziehungen  

Lehrende Fach Lehreinheit 

Prof. Dr. Tobias Debiel Politikwissenschaft Sozialwissenschaften 

 

Semester Turnus Sprache Voraussetzungen 

1. Semester Jedes Wintersemester Deutsch Keine 

 

SWS Präsenzstudium Eigenstudium Arbeitsaufwand ECTS-Credits 

2 30 90 / 120 120 / 150 4 / 5 

 

Lehrform 

Seminar 

Lernziele 

Die Studierenden verstehen die politischen und wirtschaftlichen Grundstrukturen der Nord-Süd-
Beziehungen und die theoretischen Ansätze ihrer Erklärung und Interpretation. Sie begreifen die Nord-Süd-
Beziehungen als Teil der Internationalen Beziehungen und als eigenständiges Analysefeld. Die 
Studierenden verstehen, dass die Nord-Süd-Beziehungen historisch und durch politische Eingriffe ihre 
gegenwärtige Form angenommen haben. Sie eignen sich grundlegende Kenntnisse der Entwicklungspolitik, 
Entwicklungstheorie und entwicklungspolitischen Instrumentarien an. Die Studierenden begreifen die 
Möglichkeiten und Grenzen einer politischen Gestaltung der Nord-Süd-Beziehungen und deren Einordnung 
in das Gesamtsystem der internationalen Beziehungen. 

Inhalte 

Das Seminar führt zunächst in wichtige Begriffe, Konzepte und theoretische Ansätze zur Erklärung und 
Interpretation der Nord-Süd-Beziehungen ein. Ein erster Schwerpunkt wird danach auf Genese und Wandel 
der politischen und ökonomischen Grundstrukturen der Nord-Süd-Beziehungen, deren Implikationen für 
Entwicklungsländer, neuere Ausdifferenzierungsprozesse und aktuelle Trends und Machtverschiebungen 
gelegt. In einem dritten Teil werden anhand ausgewählter Fragestellungen aktuelle Handlungsfelder und 
Kontroversen vertieft (Bekämpfung von Armut, Fragile Staatlichkeit als Herausforderung für die Nord-
Süd-Beziehungen, Globale Umweltprobleme u.a.) 

Studien-/Prüfungsleistung 

Siehe Modulbeschreibung 

Literatur 

• Brunell, Peter/ Vicky Randall (Eds.): Politics in the Developing World. Oxford et al.: OUP 2005. 

• Debiel, Tobias/ Dirk Messner/ Franz Nuscheler (Hg.): Globale Trends 2007. Frankfurt a.M.: Fischer 
2006. 

• Nuscheler, Franz: Lern- und Arbeitsbuch Entwicklungspolitik, 5. völlig neu bearbeitete Auflage, Bonn 
2004. 
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Modulname Modulkürzel 

Frieden und Gewaltkonflikte im Nord-Süd-Kontext KONF 

Modulverantwortliche/r Fachbereich 

Prof. Dr. Tobias Debiel Gesellschaftswissenschaften 

Verwendung in 
Studiengänge 

M.A. Internationale Beziehungen und Entwicklungspolitik 

 

Studienjahr Dauer Modultyp 

1. Studienjahr 2 Semester Pflichtmodul 

 

Voraussetzungen laut Prüfungsordnung Empfohlene Voraussetzungen 

Keine Keine 

 
Zugehörige Lehrveranstaltungen: 

Nr. Veranstaltungsname SWS Arbeitsauf-
wand in h 

ECTS-Credits 

1 (V) Ursachen und Dynamik lokaler und regionaler 
Gewaltkonflikte 

2 120 4 

2 (S) Grundlegende Ansätze der Konfliktbearbeitung 
und Konfliktnachsorge 

2 90 / 180* 3 / 6* 

3 (S) Demokratie, Frieden und menschliche Sicherheit 2 90 / 180* 3 / 6* 

Summe 6 390 13 

 

Lernziele des Moduls 

Die Studierenden erhalten einen Überblick über die Ursachen und Entwicklungsverläufe von 
Gewaltkonflikten des gesamten Konfliktspektrums sowie über die zivilen und militärischen Eingriffs- und 
Interventionsformen. Sie erkennen die lokalen und regionalen Verursachungsfaktoren, die Gefahren einer 
Verselbständigung von Regionalkonflikten durch die Bildung von Kriegsökonomien und Gewaltmärkten, 
sowie die Möglichkeiten und Grenzen externer Konfliktbearbeitung. Sie verstehen den Zusammenhang 
sozialer und politischer Faktoren für die Entstehung und den Verlauf von Gewaltkonflikten. 

 

Zusammensetzung der Modulprüfung / Modulnote 

Klausur zur Vorlesung (Veranstaltungsnr. 1), eine Hausarbeit plus mündliche Studienleistung in einem 
Seminar, mündliche oder schriftliche Studienleistung in dem anderen Seminar (Veranstaltungsnr. 2-3), 
Zuordnung der Prüfungsform zum jeweiligen Seminar nach Wahl. 
* Arbeitsaufwand der Seminare hängt davon ab, in welchem Seminar die Hausarbeit geschrieben wird. 
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Modulname Modulkürzel 

Frieden und Gewaltkonflikte im Nord-Süd-Kontext KONF 

Veranstaltungsname Veranstaltungskürzel 

Ursachen und Dynamik lokaler und regionaler Gewaltkonflikte  

Lehrende Fach Lehreinheit 

Prof. Dr. Tobias Debiel Politikwissenschaft Sozialwissenschaften 

 

Semester Turnus Sprache Voraussetzungen 

1. Semester Jedes Wintersemester Deutsch Keine 

 

SWS Präsenzstudium Eigenstudium Arbeitsaufwand ECTS-Credits 

2 30 90 120 4 

 

Lehrform 

Vorlesung 

Lernziele 

Die Studierenden erkennen das Zusammenspiel interner und externer Ursachen bei der Entstehung von 
Gewaltkonflikten. Sie begreifen, auf welche Weise soziale, ökonomische, ethnische, kulturelle und 
politische Faktoren bei Konfliktgenese und -dynamik ineinander greifen, und wie globale wirtschaftliche 
und politische Rahmenbedingungen in lokale Konflikte hineinwirken. Die Studierenden erkennen die 
Verselbständigungspotentiale innergesellschaftlicher Gewaltkonflikte, etwa im Zusammenhang der 
Herausbildung von Kriegsökonomien oder lokaler Gewaltmärkte. Sie verstehen die regionale oder globale 
Ausstrahlung lokaler Gewaltkonflikte. 

Inhalte 

Die Veranstaltung ist in drei Blöcke unterteilt: Trends, Dimensionen und Definitionen; Ursachen und 
Dynamiken sowie Fallstudien. Sie führt zunächst in unterschiedliche Typen von Gewaltkonflikten sowie 
theoretische Erklärungsansätze ein. Dazu gehören Fragen einer Interpretation der Privatisierung von 
Gewalt, der Rolle staatlicher Strukturen und der Herausbildung von Gewaltmärkten. Das Seminar 
behandelt außerdem das Verhältnis lokaler Gewaltkonflikte zum regionalen und globalen Umfeld. Dann 
rückt es die Faktoren in den Mittelpunkt, die im Rahmen gesellschaftlicher Konflikte dazu führen können, 
die Gewaltschwelle in Gesellschaften zu senken. Es untersucht zugleich die Frage, unter welchen 
konkreten Umständen und Rahmenbedingungen dies wahrscheinlicher wird. Der dritte Seminarteil bezieht 
diese Analyseansätze dann auf mehrere Fallbeispiele. 

Studien-/Prüfungsleistung 

Siehe Modulbeschreibung 

Literatur 

• Debiel, Tobias (Hrsg.): Der zerbrechliche Frieden – Krisenregionen zwischen Staatsversagen, Gewalt 
und Entwicklung, Bonn 2002. 

• Debiel, Tobias/Reinhardt, Dieter: Staatsversagen in Entwicklungs- und Transformationsländern, INEF-
Report, Nr. 80, Duisburg 2005. 

• Rotberg, Robert I. (Ed.): When States Fail: Causes and Consequences, Princeton 2004. 
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Modulname Modulkürzel 

Frieden und Gewaltkonflikte im Nord-Süd-Kontext KONF 

Veranstaltungsname Veranstaltungskürzel 

Grundlegende Ansätze der Konfliktbearbeitung und Konfliktnachsorge  

Lehrende Fach Lehreinheit 

Prof. Dr. Tobias Debiel Politikwissenschaft Sozialwissenschaften 

 

Semester Turnus Sprache Voraussetzungen 

2. Semester Jedes Sommersemester Deutsch Keine 

 

SWS Präsenzstudium Eigenstudium Arbeitsaufwand ECTS-Credits 

2 30 60 / 150 90 / 180 3 / 6 

 

Lehrform 

Seminar 

Lernziele 

Die Studierenden erkennen die internen Bedingungen, Voraussetzungen und Hindernisse, sowie die 
Möglichkeiten und Grenzen externer Konfliktbearbeitung und Konfliktlösung. Sie lernen, die 
verschiedenen Bearbeitungsmöglichkeiten in den unterschiedlichen Phasen des Konfliktzyklus zu 
unterscheiden und kritisch zu reflektieren. Sie sind vertraut mit den internationalen und deutschen 
Diskussionen und Grundansätzen konstruktiver Konfliktbearbeitung von der Konfliktprävention bis zur 
Konfliktnachsorge. 

Inhalte 

Das Seminar behandelt die Grundansätze interner und externer Konfliktbearbeitung und Konfliktlösung. 
Dabei werden Eingriffsmöglichkeiten in den verschiedenen Konfliktphasen (Prävention, Bearbeitung, 
Nachsorge) diskutiert. Das Seminar thematisiert darüber hinaus die unterschiedlichen Instrumentarien 
konstruktiver Konfliktbearbeitung und prüft deren kontextabhängige Anwendbarkeit. Hierzu werden 
unterschiedliche Fallstudien herangezogen bzw. miteinander verglichen. Das Schwergewicht liegt auf den 
Möglichkeiten und Grenzen internationaler und externer Konfliktbearbeitung.  

Studien-/Prüfungsleistung 

Siehe Modulbeschreibung 

Literatur 

• Debiel, Tobias/Terlinden, Ulf: Promoting Good Governance in Post-Conflict Societies, GTZ 
Discussion Paper, Eschborn 2005. 

• Ferdowsi, Mir A./Mathies, Volker (Hrsg.): Den Frieden gewinnen – Zur Konsolidierung von 
Friedensprozessen und ihre konstruktive Bearbeitung, Bonn 2003. 

• Forman, Shepard/Patrick, Steward/Salomons, Dirk: Recovering From Conflict – Strategy For An 
International Response, New York 2000. 
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Modulname Modulkürzel 

Frieden und Gewaltkonflikte im Nord-Süd-Kontext KONF 

Veranstaltungsname Veranstaltungskürzel 

Demokratie, Frieden und menschliche Sicherheit  

Lehrende Fach Lehreinheit 

Prof. Dr. Tobias Debiel Politikwissenschaft Sozialwissenschaften 

 

Semester Turnus Sprache Voraussetzungen 

2. Semester Jedes Sommersemester Deutsch Keine 

 

SWS Präsenzstudium Eigenstudium Arbeitsaufwand ECTS-Credits 

2 30 60 / 150 90 / 180 3 / 6 

 

Lehrform 

Seminar 

Lernziele 

Den Studierenden werden die politischen Dimensionen von Entwicklung und ihre Wechselwirkungen mit 
anderen Aspekten des Entwicklungsprozesses vermittelt. Zentral geht es um das Verständnis von guter 
Regierungsführung und den Bedingungen von Demokratieförderung unter Berücksichtigung lokaler 
soziokultureller Besonderheiten. 

Inhalte 

Der erste Teil der Veranstaltung widmet sich den Definitionen und Konzepten von menschlicher 
Sicherheit, ihrer Operationalisierung und dem aktuellen Stand der empirischen Forschung. Menschliche 
Sicherheit wird als umfassender und mehrdimensionaler Begriff erörtert. Im zweiten Teil wird sie als 
politisches Leitbild in ausgewählten Außenpolitiken sowie in Verbindung mit dem Diskurs um die 
Responsibility to Protect beleuchtet. Schließlich widmet sich der dritte Teil des Seminars einer 
ausführlichen Fallanalyse, um die Bedeutung menschlicher Sicherheit im Rahmen von Konfliktanalyse und 
Konfliktbearbeitung herauszuarbeiten. 

Studien-/Prüfungsleistung 

Siehe Modulbeschreibung 

Literatur 

• Commission on Human Security: Human Security Now, New York 2003. 

• Scheinin, Martin (Ed.): Empowerment, participation, accountability and Non-Discrimination, Leiden 
u.a. 2005. 

• Thomas, Caroline: Global Governance, Development and Human Security, London u.a. 2000. 
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Modulname Modulkürzel 

Entwicklungspolitik ENTW 

Modulverantwortliche/r Fachbereich 

Prof. Dr. Christof Hartmann Gesellschaftswissenschaften 

Verwendung in 
Studiengänge 

M.A. Internationale Beziehungen und Entwicklungspolitik 

 

Studienjahr Dauer Modultyp 

1. Studienjahr 1 Semester Pflichtmodul 

 

Voraussetzungen laut Prüfungsordnung Empfohlene Voraussetzungen 

Keine Keine 

 
Zugehörige Lehrveranstaltungen: 

Nr. Veranstaltungsname SWS Arbeitsauf-
wand in h 

ECTS-Credits 

1 (V) Internationale Entwicklungspolitik 2 120 4 

2 (S) Nachhaltige Entwicklung 2 120 / 150 4 / 5* 

3 (S) Praxis der Entwicklungsverwaltung und des 
Projektmanagements 

2 120 / 150 4 / 5* 

Summe 6 390 13 

 

Lernziele des Moduls 

Den Studierenden werden Kenntnisse der Entwicklungspolitik im Rahmen der Nord-Süd-Beziehungen und 
der globalisierten Welt vermittelt. Sie erwerben Kenntnisse einer großen Spannbreite von Themen, die für 
Entwicklungspolitik als globale Strukturpolitik relevant sind und die politische, administrative, 
wirtschaftliche, soziale, kulturelle und ökologische Dimensionen der Entwicklung umfassen. Studierende 
sollen in diesem Modul Entwicklungspolitik als Prozess verstehen, der sowohl durch bestimmte globale 
und lokale Rahmenbedingungen, als auch durch die Interessen der bilateralen und multilateralen 
Geberorganisationen wie auch durch die Interessen und Bedürfnisse unterschiedlicher Akteure in den 
Entwicklungsländern bestimmt wird.. Die Vermittlung praxisorientierter Einblicke in 
entwicklungspolitische Zusammenhänge bezieht auch Fragen der Entwicklungsverwaltung und des 
Projektmanagements ein. 

 

Zusammensetzung der Modulprüfung / Modulnote 

90 min. Klausur zur Vorlesung; in einem der beiden Seminare vorbereiteter Vortrag (25 min. Vortrag plus 
max. 20 min. Diskussion) und eine mündliche oder schriftliche Studienleistung, in dem anderen Seminar 
mündliche und schriftliche Studienleistung. Zuordnung der jeweiligen Prüfungsform nach Wahl. 

* Arbeitsaufwand hängt davon ab, in welchem der beiden Seminare der vorbereitete Vortrag gehalten wird. 
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Modulname Modulkürzel 

Entwicklungspolitik ENTW 

Veranstaltungsname Veranstaltungskürzel 

Internationale Entwicklungspolitik  

Lehrende Fach Lehreinheit 

Prof. Dr. Christof Hartmann Politikwissenschaft Sozialwissenschaften 

 

Semester Turnus Sprache Voraussetzungen 

2. Semester Jedes Sommersemester Deutsch Keine 

 

SWS Präsenzstudium Eigenstudium Arbeitsaufwand ECTS-Credits 

2 30 90 120 4 

 

Lehrform 

Vorlesung 

Lernziele 

Den Studierenden wird ein Verständnis für die Einbettung der Entwicklungspolitik in globale Strukturen 
und für die Wirkungsweise entwicklungspolitischer Akteure vermittelt. Sie verstehen die Ziele, zugrunde 
liegenden Interessenlagen und Strategien insbesondere multilateraler Akteure und lernen Umfang und 
Wirksamkeit entwicklungspolitischer Maßnahmen einzuschätzen. Sie entwickeln einen geschärften Blick 
auf die komplexe und keineswegs widerspruchsfreie Gemengelage zwischen Gebern und Nehmern (sowie 
zwischen Gebern untereinander). 

Inhalte 

Die Vorlesung bietet einen Überblick über wichtige Akteure der internationalen 
Entwicklungszusammenarbeit, ihre Ziele, Interessen, wechselnden Strategien, über den finanziellen 
Umfang und die Wirksamkeit von Programmen. Im Mittelpunkt steht die multilaterale 
Entwicklungspolitik, also die Interventionen von internationalen staatlichen und nicht-staatlichen 
Organisationen wie Weltbank, IWF, EU, verschiedenen Akteuren im UN-System und regionalen 
Entwicklungsbanken oder NGOs. Der letzte Teil der Veranstaltung vertieft ausgewählte Fragestellungen 
(Konditionalität; Koordinierung und Kohärenz; Evaluierung und Wirkungsbeobachtung) und greift jüngere 
Debatten über die Reform der internationalen Entwicklungspolitik auf. 

Studien-/Prüfungsleistung 

Klausur (90 Min.) 

Literatur 

• Messner, Dirk/Scholz, Imme (Hrsg.): Zukunftsfragen der Entwicklungspolitik, Baden-Baden 2005. 

• Riddell, Roger C.: Does Foreign Aid Really Work? New York 2007 

• Tarp, Finn (Hrsg.): Foreign Aid and Development, London: Routledge 2000. 
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Modulname Modulkürzel 

Entwicklungspolitik ENTW 

Veranstaltungsname Veranstaltungskürzel 

Nachhaltige Entwicklung  

Lehrende Fach Lehreinheit 

Prof. Dr. Tobias Debiel, Dr. Brigitte Hamm Politikwissenschaft Sozialwissenschaften 

 

Semester Turnus Sprache Voraussetzungen 

2. Semester Jedes Sommersemester Deutsch Keine 

 

SWS Präsenzstudium Eigenstudium Arbeitsaufwand ECTS-Credits 

2 30 90 / 120 120 / 150 4 / 5 

 

Lehrform 

Seminar 

Lernziele 

Den Studierenden werden Fragen der Entwicklungspolitik nahe gebracht, deren grundlegende Bedeutung 
durch ihre Kennzeichnung als Querschnittsthemen hervorgehoben wird. Dazu gehören Armutsbekämpfung, 
Geschlechtergerechtigkeit und Globale Umweltproblematik. Diese Themenfelder sind fester Bestandteil, 
wenn von nachhaltiger Entwicklung gesprochen wird.  

Inhalte 

Der erste Seminarteil widmet sich einer Rückschau auf entwicklungspolitische Paradigmenwechsel mit 
unterschiedlichen Entwicklungsbegriffen, die jeweils unterschiedliche Dimensionen betonen 
(ökonomisches Entwicklungsverständnis, menschliche Entwicklung, Menschenrechtsansatz), um 
schließlich in die Genese und Inhalte des Konzepts der nachhaltigen Entwicklung einzuführen. Es wird die 
Frage thematisiert, ob die Millennium Development Goals eine Zusammenführung der unterschiedlichen 
Entwicklungskonzepte darstellen. Im zweiten Teil der Veranstaltung werden zentrale Querschnittsthemen 
der nachhaltigen Entwicklung (Armutsbekämpfung, Geschlechtergerechtigkeit, Ökologie) sowie 
Instrumente zu deren Bearbeitung vertieft. Abschließend wird der Nutzen des Konzepts „Nachhaltige 
Entwicklung“ gemeinsam bewertet.  

Studien-/Prüfungsleistung 

Siehe Modulbeschreibung 

Literatur 

• Booth, David (Hrsg.): Fighting Poverty in Africa: Are PRSPs Making a Difference?, London 2003 

• Harborth, Hans-Jürgen: Dauerhafte Entwicklung statt globaler Selbstzerstörung. Eine Einführung in 
das Konzept des 'Sustainable Development', 2. Auflage, Berlin 1991 

• Rodenberg, Birte: Gender und Armutsbekämpfung. Neue Ansätze in der Internationalen 
Entwicklungszusammenarbeit, Bonn 2003 

• Sebaldt, Martin (Hrsg.): Sustainable Development – Utopie oder realistische Vision? Karriere und 
Zukunft einer entwicklungspolitischen Strategie, Hamburg 2002 

• Spangenberg Joachim: Sustainable Development. Past Challenges and Future Conflicts, Münster 2007 
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Modulname Modulkürzel 

Entwicklungspolitik ENTW 

Veranstaltungsname Veranstaltungskürzel 

Praxis der Entwicklungsverwaltung und des Projektmanagements  

Lehrende Fach Lehreinheit 

Prof. Dr. Christof Hartmann Politikwissenschaft Sozialwissenschaften 

 

Semester Turnus Sprache Voraussetzungen 

2. Semester Jedes Sommersemester Deutsch Keine 

 

SWS Präsenzstudium Eigenstudium Arbeitsaufwand ECTS-Credits 

2 30 90 / 120 120 / 150 4 / 5 

 

Lehrform 

Seminar 

Lernziele 

Die Studierenden gewinnen Einblicke in die Abwicklung von Vorhaben der Entwicklungszusammenarbeit. 
Sie lernen die Praxis der Entwicklungsverwaltung im makropolitischen Kontext von 
Entwicklungsprozessen und das Projektmanagement im mikropolitischen Kontext der Einzelabwicklung 
kennen. Die Studierenden gewinnen ein Verständnis für die spezifischen Interaktionsprozesse von Gebern 
und Nehmern und sich wandelnde Rollen von westlichen Experten und Helfern. Sie erlernen einfache 
Methoden des Projektmanagements durch die Simulation von Planungs- und Evaluierungsprozessen von 
Entwicklungsprojekten. 

Inhalte 

Im Seminar wird ein Einblick in die Abwicklung von Projekten und Programmen der Entwicklungs-
zusammenarbeit gegeben. Hierzu gehört zum einen die makropolitische Einbettung entsprechender 
Vorhaben in multidimensionale Entwicklungsprozesse auf nationaler und globaler Ebene, die wesentliche 
Rahmenbedingungen darstellen. Zum anderen geht es um die Praxis des Projekt – und 
Programmmanagements in der Einzelabwicklung, die zumeist von der Projektidee bis zur Evaluierung mit 
typischen Problemlagen konfrontiert ist und in diesem Zusammenhang auch spezifische Instrumente 
entwickelt hat. Auf der Geberseite wird vornehmlich am Beispiel der Praxis deutscher Entwicklungspolitik 
gearbeitet. 

Studien-/Prüfungsleistung 

Siehe Modulbeschreibung 

Literatur 

• DFID: Tools for Development. A Handbook for Those Engaged in Development, London 2002 

• Glagow, Manfred (Hrsg.): Deutsche Entwicklungspolitik: Aspekte und Probleme ihrer 
Entscheidungsstruktur (Bielefelder Studien zur Entwicklungssoziologie, Band 19), Saarbrücken/Fort 
Lauderdale 1983 

• Rottenburg, Richard: Weit hergeholte Fakten. Eine Parabel der Entwicklungshilfe, Stuttgart 2002 

• Stockmann, Reinhard: Die Wirksamkeit von Entwicklungshilfe. Eine Evaluation der Nachhaltigkeit 
von Programmen und Projekten, Opladen 1996 



M.A. Internationale Beziehungen und Entwicklungspolitik 21 

- 21 - 

 

Modulname Modulkürzel 

Theorien und Methoden der Entwicklungsforschung und Komparatistik  THEO 

Modulverantwortliche/r Fachbereich 

Prof. Dr. Tobias Debiel, Prof. Dr. Christof Hartmann Gesellschaftswissenschaften 

Verwendung in 
Studiengänge 

M.A. Internationale Beziehungen und Entwicklungspolitik 

 

Studienjahr Dauer Modultyp 

1. Studienjahr 1 Semester Pflichtmodul 

 

Voraussetzungen laut Prüfungsordnung Empfohlene Voraussetzungen 

Keine Keine 

 
Zugehörige Lehrveranstaltungen: 

Nr. Veranstaltungsname SWS Arbeitsauf-
wand in h 

ECTS-Credits 

1 (V) Entwicklungstheorien auf Makro-, Meso- und 
Mikro-Ebene 

2 120 4 

2 (S) Methoden der Entwicklungsforschung und 
Komparatistik 

2 90 / 180 3 / 6* 

3 (S) Ansätze aus der Transformations-, 
Demokratisierungs- und Governanceforschung 

2 90 / 180 3 / 6* 

Summe 6 390 13 

 

Lernziele des Moduls 

Die Studierenden lernen zentrale theoretische Zugänge zur Erklärung von Entwicklung und 
Unterentwicklung kennen, wobei auf unterschiedlichen Analyseebenen angesetzt wird: „große Theorien“ 
zur Einbettung nationaler Entwicklung in historische und globale Veränderungsprozesse, „Theorien 
mittlerer Reichweite“ zu politischen und gesellschaftlichen Systemen, sowie „Mikro-Theorien“ zu 
einzelnen lokalen Entwicklungen und ihrer Verschränkung mit der nationalen und globalen Ebene. 
Studierende reflektieren kritisch ältere und jüngere Ansätze aus Transformations-, Demokratisierungs- und 
Governanceforschung und werden in die Lage versetzt, diese auf ausgewählte Fallbeispiele anzuwenden. 
Schließlich erwerben die Studierenden die Fähigkeit, zentrale Herausforderungen des methodischen 
Herangehens bei Forschungsarbeiten zu verstehen und für eigene Studien systematisch nutzbar zu machen. 
Ein besonderer Akzent liegt dabei auf der vergleichenden Fallanalyse. 

 

Zusammensetzung der Modulprüfung / Modulnote 

Lehrveranstaltungsbezogene Prüfungen zur Vorlesung (Klausur), in einem Seminar Hausarbeit und 
mündliche Studienleistung, in dem anderen Seminar mündliche oder schriftliche Studienleistung. 
Zuordnung der jeweiligen der Prüfungsform nach Wahl. 

* Arbeitsaufwand hängt davon ab, in welchem Seminar die Hausarbeit geschrieben wird. 
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Modulname Modulkürzel 

Theorien und Methoden der Entwicklungsforschung und Komparatistik  THEO 

Veranstaltungsname Veranstaltungskürzel 

Entwicklungstheorien auf Makro-, Meso- und Mikro-Ebene  

Lehrende Fach Lehreinheit 

Prof. Dr. Tobias Debiel Politikwissenschaft Sozialwissenschaften 

 

Semester Turnus Sprache Voraussetzungen 

1. Semester Jedes Wintersemester Deutsch/Englisch Keine 

 

SWS Präsenzstudium Eigenstudium Arbeitsaufwand ECTS-Credits 

2 30 90 120 4 

 

Lehrform 

Vorlesung 

Lernziele 

Die Studierenden erkennen, dass sich Entwicklung und Unterentwicklung nur durch multidimensionale 
Erklärungsansätze untersuchen lassen. Während die Ökonomie eher an Makro-Fragestellungen wie der 
Einbindung in den Weltmarkt sowie Industrialisierungs- und Wachstumsstrategien interessiert ist, befasst 
sich die Politikwissenschaft auf der Meso-Ebene insbesondere mit dem Wandel politischer Herrschaft, 
staatlicher Steuerungsfähigkeit und Modernisierung. Soziologie und Ethnologie wiederum reflektieren die 
sozialen und kulturellen Voraussetzungen von Entwicklung und beziehen dabei auch die Mikro-Ebene 
(lokale Institutionen, Verhaltensmuster und Wertorientierungen) mit ein, die sich mit 
politikwissenschaftlichen Ansätzen verschränken lassen. Die Studierenden lernen, die Theoreme auf ihre 
Anwendbarkeit hin kritisch zu reflektieren und für Design eigener Studienarbeiten nutzbar zu machen. 

Inhalte 

In der Vorlesung werden zentrale Theorien, Theoretiker und Kontroversen der Entwicklungsforschung 
vorgestellt. „Klassiker“ der Entwicklungsforschung werden ebenso behandelt wie die 
entwicklungstheoretische Diskussion nach 1945 sowie aktuellere Ansätze. Neben den großen Kontroversen 
(Modernisierungs- und Dependenzansätze) kommen auch Theorien mittlerer Reichweite zum Tragen, die 
etwa auf die Rolle des Staates oder die Bedeutung strategischer Gruppen im Entwicklungsprozess abheben. 
Nicht zuletzt wird auch die lokale Ebene sowie die Funktionsweise informeller Institutionen einbezogen. 
Schließlich erfolgt ein Blick auf aktuelle Debatten (Good Governance, „Big Push“, Globalisierungsfolgen 
und globale Machtverschiebungen, Klimawandel und Entwicklung). 

Studien-/Prüfungsleistung 

Klausur (90 Min.) 

Literatur 

• Collier, P.: The Bottom Billion, Oxford 2007 

• Meier, Gerald/ Stiglitz, Joseph: Frontiers of Development Economics. The Future in Perspective, New 
York 2001. 

• Menzel, Ulrich: Geschichte der Entwicklungstheorie: Einführung und systematische Bibliographie, 2. 
Auflage, Hamburg 1995 

• Messner, D./ Scholz. I. (Hrsg.): Zukunftsfragen der Entwicklungspolitik, Baden Baden 2005. 
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• North, Douglass C.: Institutions, Institutional Change and Economic Performance, New York 1990 

• Rodrik, Dani: In Search of Prosperity, Oxford 2003. 

• Sen, Amartya: Development as Freedom, New York 1999. 
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Modulname Modulkürzel 

Theorien und Methoden der Entwicklungsforschung und Komparatistik  THEO 

Veranstaltungsname Veranstaltungskürzel 

Ansätze aus der Transformations-, Demokratisierungs- und 
Governanceforschung  

 

Lehrende Fach Lehreinheit 

Prof. Dr. Christof Hartmann Politikwissenschaft Sozialwissenschaften 

 

Semester Turnus Sprache Voraussetzungen 

1. Semester Jedes Wintersemester Deutsch/Englisch Keine 

 

SWS Präsenzstudium Eigenstudium Arbeitsaufwand ECTS-Credits 

2 30 60 / 150 90 / 120 3 / 6 

 

Lehrform 

Seminar 

Lernziele 

Die Studierenden erwerben die Kompetenz, theoretische Ansätze, Typologien und Indikatoren 
gesellschaftlichen und politischen Wandels in Entwicklungs- und Transformationsländern zu verstehen. Sie 
erkennen den Nutzen von deduktiven wie induktiven Forschungsansätzen, um Merkmale und 
Verlaufsmuster von Demokratisierungs- und Transformationsprozessen angemessen erfassen zu können. 

Inhalte 

Das Seminar führt in zentrale Begriffe und Konzepte der Demokratisierungs-, Transformations- und 
Governanceforschung ein. Hierbei geht es zunächst um die Beschreibung und Typologisierung 
unterschiedlicher Formen politischer Herrschaft, die Verlaufsmuster von Prozessen des Regimewechsels 
und die Frage der Relevanz dieser Konzepte im internationalen Vergleich. Zum zweiten werden die 
Voraussetzungen und Auswirkungen von Demokratie und Transformationsprozessen diskutiert. Die 
Kausalitätsrichtungen waren und sind Anlass für umfangreiche theoretische Debatten, die unter 
Bezugnahme auf empirische Erkenntnisse besprochen werden. 

Studien-/Prüfungsleistung 

Siehe Modulbeschreibung 

Literatur 

• Diamond, Larry/Linz, Juan J./Lipset, Seymour M. (Eds.): Politics in Developing Countries: Comparing 
Experiences with Democracy, 2nd edition, Boulder 1995 

• Hyden, Goran/Court, Julius/Mease, Kenneth: Making Sense of Governance: Empirical Evidence from 
Sixteen Developing Countries, Boulder 2004 

• Lauth, Hans-Joachim: Demokratie und Demokratiemessung, Wiesbaden 2004 

• Merkel, Wolfgang et. al.: Defekte Demokratie. Band 1: Theorie, Opladen 2003 
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Modulname Modulkürzel 

Theorien und Methoden der Entwicklungsforschung und Komparatistik  THEO 

Veranstaltungsname Veranstaltungskürzel 

Methoden der Entwicklungsforschung und Komparatistik  

Lehrende Fach Lehreinheit 

Prof. Dr. Tobias Debiel, Dr. Brigitte Hamm Politikwissenschaft Sozialwissenschaften 

 

Semester Turnus Sprache Voraussetzungen 

1. Semester Jedes Wintersemester Deutsch/Englisch Keine 

 

SWS Präsenzstudium Eigenstudium Arbeitsaufwand ECTS-Credits 

2 30 60 / 150 90 / 180 3 / 6 

 

Lehrform 

Seminar 

Lernziele 

Die Studierenden erlernen methodische Grundlagen für die Auswahl von Forschungsfragen, die 
Entwicklung von Forschungsdesigns, die Bildung und Überprüfung von Hypothesen sowie die Erhebung 
und Interpretation von Daten. Sie werden vertraut gemacht mit Untersuchungsmethoden der 
Sozialforschung, die sowohl die Durchführung empirischer Fallstudien als auch vergleichende und 
theorieorientierte Arbeiten ermöglichen. 

Inhalte 

Das Seminar vermittelt einen Überblick methodischer Herangehensweisen der Sozialwissenschaften unter 
besonderem Bezug auf Probleme der Entwicklungsforschung. Hierzu zählt ein Vergleich zwischen 
quantitativen und qualitativen Methoden mit dem Schwerpunkt auf letzteren. Behandelt werden unter 
anderem Fallstudien, Interviews, Inhalts- und Diskursanalyse. 

Studien-/Prüfungsleistung 

Siehe Modulbeschreibung 

Literatur 

• Brady, Henry/Collier, David (Eds.): Rethinking Social Inquiry, Lanham 2004 

• Blatter, Joachim/Janning, Frank/Wagemann, Claudius: Qualitative Politikanalyse, Wiesbaden 2007. 

• George, Alexander L./Andrew Bennett: Case Studies and Theory Development in the Social 
Science, London 2005. 

• Nuscheler, Franz: Vom (großen) Nutzen und (kleinen) Elend der Komparatistik in der 
Entwicklungstheorie, in: Ulrich Menzel (Hrsg.), Vom Ewigen Frieden und vom Wohlstand der 
Nationen. Dieter Senghaas zum 60. Geburtstag, Frankfurt a.M. 2000, S. 467-492. 

• Skocpol, Theda: States and Social Revolutions: A Comparative Analysis of France, Russia and China, 
New York 1979 

• Van Evera, Stephen: Guide to Methods for Students of Political Science, Ithaca 1997. 
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Modulname Modulkürzel 

Regionaler Schwerpunkt Europa EURO 

Modulverantwortliche/r Fachbereich 

Prof. Dr. Heinz-Jürgen Axt, Prof. Dr. Othmar Haberl Gesellschaftswissenschaften 

Verwendung in 
Studiengänge 

M.A. Internationale Beziehungen und Entwicklungspolitik 

 

Studienjahr Dauer Modultyp 

1 und 2. Studienjahr 2 Semester Wahlmodul 

 

Voraussetzungen laut Prüfungsordnung Empfohlene Voraussetzungen 

Keine Keine 

 
Zugehörige Lehrveranstaltungen: 

Nr. Veranstaltungsname SWS Arbeitsauf-
wand in h 

ECTS-Credits 

1 (V) Politik und Gesellschaft in Europa 2 120 4 

2 (S) Entwicklung und Entwicklungspolitik in Europa 2 120 / 180* 4 / 6* 

3 (S) Außen- und Sicherheitspolitik Europas 2 120 / 180* 4 / 6* 

Summe 6 420 14 

 

Lernziele des Moduls 

Die Studierenden besitzen ein übergreifendes theorieorientiertes Verständnis für innen-, außen- und 
integrationspolitische Strukturen und Handlungsabläufe in Europa vor und nach der Wende von 1989/90. 
Sie wissen um Einbettung und Vernetzung der Staaten Europas und Europas insgesamt in globale 
Zusammenhänge ebenso wie um die Entwicklung der europäischen Einigung. 

 

Zusammensetzung der Modulprüfung / Modulnote 

Klausur zur Vorlesung (Veranstaltungsnr. 1), eine Hausarbeit und mündliche Studienleistung in einem 
Seminar; eine mündliche und schriftliche Studienleistung in dem anderen Seminar (Veranstaltungsnr. 2-3), 
Zuordnung der Prüfungsform zum jeweiligen Seminar nach Wahl. 

* Arbeitsaufwand der Seminare hängt davon ab, in welchem Seminar die Hausarbeit geschrieben wird. 
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Modulname Modulkürzel 

Regionaler Schwerpunkt Europa EURO 

Veranstaltungsname Veranstaltungskürzel 

Politik und Gesellschaft in Europa  

Lehrende Fach Lehreinheit 

Prof. Dr. Heinz-Jürgen Axt, Prof. Dr. Othmar Haberl Politikwissenschaft Sozialwissenschaften 

 

Semester Turnus Sprache Voraussetzungen 

2. Semester Jedes Sommersemester Deutsch Keine 

 

SWS Präsenzstudium Eigenstudium Arbeitsaufwand ECTS-Credits 

2 30 90 120 4 

 

Lehrform 

Vorlesung 

Lernziele 

Die Studierenden sind mit den theoretischen und analytischen Kernfragen zu den politischen Systemen und 
Beziehungen in Europa insgesamt und in ausgewählten Ländern vertraut. Dabei wird das Augenmerk 
insbesondere auf neue Formen des Regierens im europäischen Mehrebenensystem gerichtet, das vor allem 
auch theoretisch reflektiert wird. 

Inhalte 

Die Vorlesung behandelt am Beispiel von Politik und Gesellschaft in Europa Faktoren, die zur Erklärung 
und zum Verständnis politischer Prozesse und (neuartiger) Formen von Regieren notwendig sind. Es 
erfolgt zunächst eine Rückschau auf die Auflösung des „alten Europa“ und die Entstehung eines „neuen 
Europa“ (einschließlich einer Erörterung der Implikationen des 11. September 2001). Betrachtet wird nicht 
nur die Europäische Union, sondern auch weitere Kooperationsformen. Ausgehend vom Governance-
Begriff wird schließlich die in der Entstehung begriffene europäische Zivilgesellschaft und ihre Rolle in 
europäischen Governance-Prozessen beleuchtet. 

Studien-/Prüfungsleistung 

Klausur (90 Min.) 

Literatur 

• Benz, Arthur (Hrsg.): Governance – Regieren in komplexen Regelsystemen, Wiesbaden 2004. 

• Garton Ash, Timothy: Freie Welt. Europa, Amerika und die Chance der Krise. München/ Wien 2004.  

• Gasteyger, Curt: Europa von der Spaltung zur Einigung. Darstellung und Dokumentation 1945-2000. 
Vollst. überarb. Neuaufl. Bonn 2001.  

• Kohler-Koch, Beate/Conzelmann, Thomas/Knodt, Michele: Europäische Integration – Europäisches 
Regieren, Wiesbaden 2004 

• Wallace, Helen/Wallace, William/Pollack, Mark (Hrsg.): Policy-making in the European Union, 5. 
edition, Oxford u.a. 2005 

• Weidenfeld, Werner (Hrsg.): Die Europäische Union. Politisches System und Politikbereiche, Bonn 
2004 
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• Weidenfeld, Werner (Hrsg.): Europa-Handbuch (2 Bde.), 3. aktualisierte und überarbeitete Auflage, 
Gütersloh 2004 
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Modulname Modulkürzel 

Regionaler Schwerpunkt Europa EURO 

Veranstaltungsname Veranstaltungskürzel 

Entwicklung und Entwicklungspolitik Europas  

Lehrende Fach Lehreinheit 

Prof. Dr. Heinz-Jürgen Axt, Prof. Dr. Othmar Haberl Politikwissenschaft Sozialwissenschaften 

 

Semester Turnus Sprache Voraussetzungen 

3. Semester Jedes Wintersemester Deutsch Keine 

 

SWS Präsenzstudium Eigenstudium Arbeitsaufwand ECTS-Credits 

2 30 90 / 150 120 / 180 4 / 6 

 

Lehrform 

Seminar 

Lernziele 

Die Studierenden sind mit Entwicklungsetappen und -inhalten der europäischen Einigungsbewegungen vor 
und nach der Wende von 1989/90 sowie mit deren politischen und ökonomischen Erklärungsfaktoren 
vertraut. Sie verstehen die spezifischen Governance-Formen der EU sowie aktuelle Herausforderungen und 
Gestaltungsinstrumente in ausgewählten Themenbereichen sowohl innerhalb der EU als auch in ihren 
Außenbeziehungen. 

Inhalte 

Nach einer Grundlegung zu Genese, Politiken und spezifischen Governance-Formen der EU sowie 
zunehmenden internen Wohlstands- sowie regionalen Disparitäten im Zuge der EU-Erweiterung werden 
die folgenden Themen anhand ausgewählter Aspekte (Herausforderungen, Verträge, Instrumente, 
Finanzen, Governance und kritische Auseinandersetzung) erörtert: Struktur und Kohäsionspolitik, 
Europaabkommen mit mittel- und osteuropäischen Staaten, Europäische Nachbarschaftspolitik, das 
Abkommen von Cotonou mit den AKP-Staaten und die Frage der (In-)Kohärenz zwischen EU-Agrarmarkt, 
Entwicklungspolitik und WTO. 

Studien-/Prüfungsleistung 

Siehe Modulbeschreibung. 

Literatur 

• Bieling, Hans-Jürgen (Hrsg.): Theorien der europäischen Integration, Wiesbaden 2005 

• Lippert, Barbara: Bilanz und Folgeprobleme der EU-Erweiterung, Baden-Baden 2004 

• Nuscheler, Franz: Lern- und Arbeitsbuch Entwicklungspolitik, 5. Auflage, Bonn 2004 

• Pelkmans, Jaques: European integration. Methods and economic analysis, 2. edition, Harlow 2003 

• Schirm, Stefan A.: Globale Märkte, nationale Politik und regionale Kooperation – in Europa und den 
Amerikas, Baden-Baden 1999 

• Schneider, Heinrich: Leitbilder in der Europapolitik. Der Weg zur Integration, Bonn 1977 

• Thiel, Elke: Die EU. Von der Integration der Märkte zu gemeinsamen Politiken, Opladen 1998 
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Modulname Modulkürzel 

Regionaler Schwerpunkt Europa EURO 

Veranstaltungsname Veranstaltungskürzel 

Außen- und Sicherheitspolitik Europas  

Lehrende Fach Lehreinheit 

Prof. Dr. Heinz-Jürgen Axt, Prof. Dr. Othmar Haberl Politikwissenschaft Sozialwissenschaften 

 

Semester Turnus Sprache Voraussetzungen 

3. Semester Jedes Wintersemester Deutsch Keine 

 

SWS Präsenzstudium Eigenstudium Arbeitsaufwand ECTS-Credits 

2 30 90 / 150 120 / 180 4 / 6 

 

Lehrform 

Seminar 

Lernziele 

Europa beansprucht, ein globaler Akteur zu werden. Die Studierenden sollen deshalb die 
Handlungsfähigkeit Europas insgesamt sowie ausgewählter Länder Europas beurteilen lernen. Zudem gilt 
es zu erkennen, inwieweit die gegenwärtigen außen- und sicherheitspolitischen Grundlagen, Strukturen und 
Probleme in Europa sich kontrastiv abheben von ihren Widerparts in Europa vor der Wende von 1989/90. 

Inhalte 

Die Veranstaltung behandelt das politisch-ökonomische Zusammenwachsen der europäischen Staaten 
jenseits des in Blöcke geteilten Europas ebenso wie deren nicht immer mit diesem Kohäsionsprozess 
kongruentes Sicherheitsbedürfnis („hard“ und „soft power“). Dies umfasst die Analyse der formellen und 
informellen Strukturen und beteiligten (nicht)-staatlichen Institutionen. Eine immer wichtigere Rolle spielt 
hierbei die Europäische Union mitsamt ihrer gesamteuropäischen Ambitionen und globaler Vernetzung, die 
die bis 1989/90 herkömmlichen Muster der europäischen Außen- und Sicherheitspolitik immer mehr in den 
Hintergrund geraten lassen. 

Studien-/Prüfungsleistung 

Siehe Modulbeschreibung. 

Literatur 

• Ehrhart, Hans-Georg (Hrsg.): Die europ. Sicherheits- und Verteidigungspolitik, Baden-Baden 2002 

• Joerißen, Britta (Hrsg.): Europäische Außenpolitik und nationale Identität, Münster 2003 

• Müller-Brandeck-Bocquet, Gisela (Hrsg.): Europäische Außenpolitik, Baden-Baden 2002 

• Pijpers, Alfred/Regelsberger, Elfriede/Wessels, Wolfgang (Hrsg.): Die Europäische Politische 
Zusammenarbeit in den achtziger Jahren. Eine gemeinsame Außenpolitik für Westeuropa?, Bonn 1989 

• Regelsberger, Elfriede: Die gemeinsame Außen- und Sicherheitspolitik der EU, Baden-Baden 2004 

• Smith, Karen Elizabeth: The making of EU foreign policy, Basingstoke u.a. 2004 

• Wagner, Wolfgang: Die Konstruktion einer europäischen Außenpolitik, Frankfurt a.M. 2002 
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Modulname Modulkürzel 

Regionaler Schwerpunkt Ostasien ASIA 

Modulverantwortliche/r Fachbereich 

Prof. Dr. Thomas Heberer Gesellschaftswissenschaften 

Verwendung in 
Studiengänge 

M.A. Internationale Beziehungen und Entwicklungspolitik 

 

Studienjahr Dauer Modultyp 

1 und 2. Studienjahr 2 Semester Wahlmodul 

 

Voraussetzungen laut Prüfungsordnung Empfohlene Voraussetzungen 

Keine Keine 

 
Zugehörige Lehrveranstaltungen: 

Nr. Veranstaltungsname SWS Arbeitsauf-
wand in h 

ECTS-Credits 

1 (V) Staat und Gesellschaft/politische Systeme in 
Ostasien 

2 120 4 

2 (S) Entwicklungspolitik und –strategien in Ostasien 2 120 / 180* 4 / 6* 

3 (S) Außen- und Sicherheitspolitik Ostasiens 2 120 / 180* 4 / 6* 

Summe 6 420 14 

 

Lernziele des Moduls 

Die Studierenden besitzen ein Grundverständnis für innen- und außenpolitische Strukturen und 
Handlungsabläufe in Ostasien. Die Einbettung und Vernetzung der Regionen in globale Zusammenhänge 
spielen hier ebenso eine Rolle wie entwicklungspolitische Fragestellungen. 

 

Zusammensetzung der Modulprüfung / Modulnote 

Klausur zur Vorlesung (Veranstaltungsnr. 1), eine Hausarbeit und mündliche Studienleistung in einem 
Seminar, mündliche und schriftliche Studienleistung in dem anderen Seminar (Veranstaltungsnr. 2-3), 
Zuordnung der Prüfungsform zum jeweiligen Seminar nach Wahl. 

* Arbeitsaufwand der Seminare hängt davon ab, in welchem Seminar die Hausarbeit geschrieben wird. 
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Modulname Modulkürzel 

Regionaler Schwerpunkt Ostasien ASIA 

Veranstaltungsname Veranstaltungskürzel 

Staat und Gesellschaft/politische Systeme in Ostasien  

Lehrende Fach Lehreinheit 

Prof. Dr. Thomas Heberer Politikwissenschaft Sozialwissenschaften 

 

Semester Turnus Sprache Voraussetzungen 

2. Semester Jedes Sommersemester Deutsch Keine 

 

SWS Präsenzstudium Eigenstudium Arbeitsaufwand ECTS-Credits 

2 30 90 120 4 

 

Lehrform 

Vorlesung 

Lernziele 

Die Studierenden sind mit theoretischen und analytischen Kernfragen der politischen Systeme in 
ausgewählten Ländern Ostasiens (Schwerpunkt VR China) vertraut. Dies umfasst theoretische Ansätze zur 
Erklärung von Politikgestaltung und Politikprozessen sowie ein weiterführendes Verständnis von 
Strukturen und Institutionen, Grundlagen der politischen Kultur sowie ausgewählten Politikfeldern. 

Inhalte 

Schwerpunkt der Vorlesung ist die Einführung in das politische System der VR China. Zunächst werden 
Ansätze politischer Komparistik behandelt. Nach einem historischen Rückblick auf die politische 
Geschichte der Volksrepublik werden die Grundlagen politischer Kultur, Herrschaftsstrukturen und 
Partizipation unter Betonung lokaler sowie informeller gegenüber formellen Strukturen, politische 
Reformen und politischer Wandel beleuchtet. Ein genauerer Blick erfolgt auf die Träger, unterschiedliche 
Felder und Prozesse dieses Wandels. Von besonderem Interesse ist das Wechselverhältnis zwischen 
sozialem, institutionellen und politischen Wandel. 

Studien-/Prüfungsleistung 

Klausur (90 Min.) oder mündliche Prüfung (30 Min.) 

Literatur 

• Derichs, Claudia/Heberer, Thomas (Hrsg.): Einführung in die politischen Systeme Ostasiens. Opladen 
2003 

• Smith, Tong-Jin: Demokratie und Demokratisierung in Ostasien. Die politische Konsolidierung in 
(post-)konfuzianischen Staaten. Hamburg 2003 

• Adam, Erfried et. al. (Eds.): Social Protection in Southeast & East Asia, Bonn 2002 

• Croissant, Aurel et. al. (Eds.): Electoral Politics in Southeast & East Asia, Singapore 2002 

• Marsh, Ian (Ed.): Democracy, Governance, and Economic Performance. East and Southeast Asia, 
Tokyo 1999 
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Modulname Modulkürzel 

Regionaler Schwerpunkt Ostasien ASIA 

Veranstaltungsname Veranstaltungskürzel 

Entwicklungspolitik und -strategien in Ostasien  

Lehrende Fach Lehreinheit 

Prof. Dr. Thomas Heberer Politikwissenschaft Sozialwissenschaften 

 

Semester Turnus Sprache Voraussetzungen 

3. Semester Jedes Wintersemester Deutsch Keine 

 

SWS Präsenzstudium Eigenstudium Arbeitsaufwand ECTS-Credits 

2 30 90 / 150 120 / 180 4 / 6 

 

Lehrform Vorlesung 

Seminar 

Lernziele 

Die Studierenden besitzen ein Grundverständnis über Entwicklungsprobleme, -politik und –strategien in 
Ostasien sowie der Grundparameter von Entwicklung. 

Inhalte 

Das Seminar befasst sich mit Fragen der Entwicklungsziele, -probleme und -politik, der raumstrukturellen 
Politik, Urbanisierung und Industrialisierung, Armut und Armutsbekämpfung sowie ausgewählten Feldern 
der Entwicklungszusammenarbeit. 

Studien-/Prüfungsleistung 

Siehe Modulbeschreibung. 

Literatur 

• Kwon, Huck-Ju: Research Institute for Social Development: Transforming the developmental welfare 
state in East Asia, Basingstoke, Hampshire u.a. 2005 

• Chow, Esther Ngan-ling (Ed.): Transforming gender and development in East Asia, New York u.a. 
2002 

• Tang, Kwong-Leung: Social welfare development in East Asia, Basingstoke u.a. 2000 

• Francks, Penelope: Agriculture and economic development in East Asia: from growth to protectionism 
in Japan, Korea and Taiwan, London u.a. 1999 

• Ho, Peter (Ed.): Rural development in transitional China, London u.a. 2004 
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Modulname Modulkürzel 

Regionaler Schwerpunkt Ostasien ASIA 

Veranstaltungsname Veranstaltungskürzel 

Außen- und Sicherheitspolitik Ostasiens  

Lehrende Fach Lehreinheit 

Prof. Dr. Thomas Heberer Politikwissenschaft Sozialwissenschaften 

 

Semester Turnus Sprache Voraussetzungen 

3. Semester Jedes Wintersemester Deutsch Keine 

 

SWS Präsenzstudium Eigenstudium Arbeitsaufwand ECTS-Credits 

2 30 90 / 150 120 / 180 4 / 6 

 

Lehrform 

Seminar 

Lernziele 

Die Studierenden besitzen ein Grundverständnis der Außen- und Sicherheitspolitik der Länder in Ostasien. 
Sie verstehen das Zustandekommen außenpolitischer Entscheidungen und das Verhalten der daran 
beteiligten Akteure. Die Verflechtung in transregionale und globale Prozesse, regionale Konflikte und die 
Entwicklung von Mechanismen der Konfliktbearbeitung sind ebenfalls Gegenstand der Lehrveranstaltung. 

Inhalte 

Die Vorlesung führt zunächst in die Grundlagen der Außenpolitik Chinas und Japans, in die chinesisch-
japanischen Beziehungen sowie in die Außenbeziehungen beider Staaten zur USA, zu Russland und zu den 
südostasiatischen Nachbarn ein. Die Taiwan-Frage, die Situation auf der koreanischen Halbinsel sowie 
neuere Ansätze strategischen Regionalismus werden erörtert. Schließlich werden die chinesischen und 
japanischen Außenbeziehungen mit Afrika und Europa in den Blick genommen. 

Studien-/Prüfungsleistung 

Siehe Modulbeschreibung. 

Literatur 

• Cooney, Kevin J.: Japan's Foreign Policy Maturation, New York 2002 

• Fehlbier, Tobias: Die Außenpolitik der VR China im asiatisch-pazifischen Raum, Münster 2004 

• Kempf, Gustav: Chinas Außenpolitik, München 2002 

• Kim, Samuel S. (Ed.): The international Relations of Northeast Asia, Lanham 2004 

• Lampton, David M. (Ed.): The Making of Chinese Foreign and Security Policy in the Era of Reform 
1978-2000, Stanford 2000 

• Liu, Guoli (Ed.): Chinese Foreign Policy in Transition, New York 2004 

• Möller, Kay: Die Außenpolitik der Volksrepublik China, 1949-2004, Wiesbaden 2005 

• Takashi, Inoguchi (Ed.): Japan's Foreign Policy Today, New York 2000 
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• Zhao, Suisheng (Ed.), Chinese Foreign Policy, London 2004 
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Modulname Modulkürzel 

Regionaler Schwerpunkt Sub-Sahara-Afrika AFRIKA 

Modulverantwortliche/r Fachbereich 

Prof. Dr. Christof Hartmann Gesellschaftswissenschaften 

Verwendung in 
Studiengänge 

M.A. Internationale Beziehungen und Entwicklungspolitik 

 

Studienjahr Dauer Modultyp 

1. und 2. Studienjahr 2 Semester Wahlmodul 

 

Voraussetzungen laut Prüfungsordnung Empfohlene Voraussetzungen 

Keine Keine 

 
Zugehörige Lehrveranstaltungen: 

Nr. Veranstaltungsname SWS Arbeitsauf-
wand in h 

ECTS-Credits 

1 Staat und Gesellschaft/Politische Systeme in Afrika 2 120 4 

2 Entwicklungsprobleme und -strategien in Afrika 2 120 / 180* 4 / 6* 

3 Außen- und Sicherheitspolitik Afrikas 2 120 / 180* 4 / 6* 

Summe 6 420 14 

 

Lernziele des Moduls 

Die Studierenden erwerben Kenntnisse über die politische, gesellschaftliche und wirtschaftliche 
Entwicklung des sub-saharischen Afrika. Ihr Blick wird auf regionale Besonderheiten der Einbettung der 
Länder des afrikanischen Kontinentes in die globalisierte Welt gerichtet. Ebenso wird ihr Verständnis für 
die Unterschiede der sub-saharischen Länder untereinander geschärft. Vor dem Hintergrund der 
vorkolonialen und kolonialen Vergangenheit steht die nachkoloniale Entwicklung im Mittelpunkt. Den 
Studierenden werden Kenntnisse der „ersten Befreiung“ (vom Kolonialismus) mit dem Ziel der 
Nationenbildung und der „zweiten Befreiung“ (von autokratischer Herrschaft) mit dem Ziel der 
demokratischen Transition vermittelt. Das Verständnis der Entwicklungsprobleme wird durch die 
vergleichende Thematisierung gescheiterter sowie erfolgreicher Entwicklungsstrategien verschiedener sub-
saharischer Länder geweckt. Der Stellenwert der Außenpolitik einzelner Länder wie auch der Initiativen 
des afrikanischen Kontinents für die Bewältigung der Entwicklungsprobleme, insbesondere der 
Armutsbekämpfung, sowie für die Friedenssicherung wird ebenfalls hervorgehoben. Durch die Behandlung 
Sub-Sahara-Afrikas aus verschiedenen Blickwinkeln erwerben die Studierenden die Fähigkeit zu einer 
differenzierten Analyse der politischen, gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Entwicklungsprobleme des 
afrikanischen Kontinents. 

 

Zusammensetzung der Modulprüfung / Modulnote 

Klausur zur Vorlesung (Veranstaltungsnr. 1), eine Hausarbeit und mündliche Studienleistung in einem 
Seminar; mündliche und schriftliche Studienleistung in dem anderen Seminar (Veranstaltungsnr. 2-3), 
Zuordnung der Prüfungsform zum jeweiligen Seminar nach Wahl. 

* Arbeitsaufwand der Seminare hängt davon ab, in welchem Seminar die Hausarbeit geschrieben wird. 
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Modulname Modulkürzel 

Regionaler Schwerpunkt Sub-Sahara-Afrika AFRIKA 

Veranstaltungsname Veranstaltungskürzel 

Staat und Gesellschaft/Politische Systeme in Afrika  

Lehrende Fach Lehreinheit 

Prof. Dr. Christof Hartmann Politikwissenschaft Sozialwissenschaften 

 

Semester Turnus Sprache Voraussetzungen 

2. Semester Jedes Sommersemester Deutsch Keine 

 

SWS Präsenzstudium Eigenstudium Arbeitsaufwand ECTS-Credits 

2 30 90 120 4 

 

Lehrform 

Vorlesung 

Lernziele 

Den Studierenden werden Kenntnisse über die nachkoloniale politische Entwicklung im sub-saharischen 
Afrika vermittelt. Sie lernen die strukturellen Gemeinsamkeiten, aber auch die Unterschiede in den 
politischen und sozialen Entwicklungen der sub-saharischen Staaten kennen. 

Inhalte 

Die Vorlesung konzentriert sich auf die politische und gesellschaftliche Dynamik in den Staaten Sub-
Sahara-Afrikas seit der Unabhängigkeit. Neben den gemeinsamen strukturellen Rahmenbedingungen 
werden auch die Unterschiede in den politischen und sozialen Entwicklungen herausgearbeitet. Nach einer 
Skizzierung wesentlicher historischer Etappen geht es im Besonderen um den Staat, um Verwaltung und 
Dezentralisierung, Wahlen und Parteien, Ethnizität und soziale Schichtung, Zivilgesellschaft, Religion und 
Politik sowie Frauen in Politik und Gesellschaft Afrikas. 

Studien-/Prüfungsleistung 

Klausur (90 Min.) 

Literatur 

• Bratton, Michael/van de Walle, Nicolas: Democratic Experiments in Africa: Regime Transitions in 
Comparative Perspective, New York 1997 

• Chazan, Naomi et. al.: Politics and Society in Contemporary Africa, 3rd edition, Boulder 1999 

• Ferdowsi, Mir A. (Hrsg.): Afrika, ein verlorener Kontinent?, München 2004 

• Joseph, Richard (Hrsg.): State, Conflict and Democracy in Africa, Boulder/London 1999 

• Tetzlaff, Rainer/Jakobeit, Cord: Das nachkoloniale Afrika: Politik – Wirtschaft – Gesellschaft, 
Wiesbaden 2005 
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Modulname Modulkürzel 

Regionaler Schwerpunkt Sub-Sahara-Afrika AFRIKA 

Veranstaltungsname Veranstaltungskürzel 

Entwicklungsprobleme und –strategien in Afrika  

Lehrende Fach Lehreinheit 

Prof. Dr. Christof Hartmann Politikwissenschaft Sozialwissenschaften 

 

Semester Turnus Sprache Voraussetzungen 

3. Semester Jedes Wintersemester Deutsch Keine 

 

SWS Präsenzstudium Eigenstudium Arbeitsaufwand ECTS-Credits 

2 30 90 / 150 120 / 180 4 / 6 

 

Lehrform 

Seminar 

Lernziele 

Die Studierenden besitzen ein Verständnis für die Grundprobleme der Entwicklung des sub-saharischen 
Afrika sowie der Entwicklungsstrategien, die zu ihrer Bearbeitung eingesetzt werden. Durch die 
Behandlung Sub-Sahara-Afrikas aus verschiedenen Blickwinkeln erwerben die Studierenden die Fähigkeit 
zu einer differenzierten Analyse der gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Entwicklungsprobleme des 
afrikanischen Kontinents. 

Inhalte 

Im Seminar geht es um eine Analyse der Entwicklungsprobleme Afrikas und der wesentlichen nationalen, 
regionalen und internationalen Strategien zu ihrer Überwindung. Im ersten Teil wird ein empirisch 
gestützter Überblick über die Entwicklungsprobleme Afrikas erarbeitet. Hierbei geht es sowohl um die 
Diagnose spezifischer Entwicklungswege des afrikanischen Kontinents als auch von Binnendifferenzen. Im 
zweiten Teil werden verschiedene Ansätze zur Erklärung dieser Diagnosen herangezogen. Im letzten Teil 
des Seminars sollen vor diesem Hintergrund wesentlichen Entwicklungsstrategien präsentiert und kritisch 
diskutiert werden. 

Studien-/Prüfungsleistung 

Siehe Modulbeschreibung. 

Literatur 

• Callaghy, Thomas M./Ravenhill, John (Eds.): Hemmed In: Responses to Africa's Economic Decline, 
New York 1993 

• Hansohm, Dirk/Kappel, Robert: Schwarz-weiße Mythen. Afrika und der entwicklungspolitische 
Diskurs (Bremer Afrika-Studien, Band 5), Münster/Hamburg 1993 

• van de Walle, Nicolas: African Economies and the Politics of Permanent Crisis, 1979-1999, Cambridge 
2001 
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Modulname Modulkürzel 

Regionaler Schwerpunkt Sub-Sahara-Afrika AFRIKA 

Veranstaltungsname Veranstaltungskürzel 

Außen- und Sicherheitspolitik Afrikas  

Lehrende Fach Lehreinheit 

Prof. Dr. Christof Hartmann Politikwissenschaft Sozialwissenschaften 

 

Semester Turnus Sprache Voraussetzungen 

3. Semester Jedes Wintersemester Deutsch Keine 

 

SWS Präsenzstudium Eigenstudium Arbeitsaufwand ECTS-Credits 

2 30 90 / 150 120 / 180 4 / 6 

 

Lehrform 

Seminar 

Lernziele 

Die Studierenden besitzen umfassende Kenntnisse der Außen- und Sicherheitspolitik afrikanischer Länder. 
Die große Bedeutung der internationalen Umwelt afrikanischer Staaten für deren sozioökonomische 
Entwicklung, die Gestalt ihrer Staatensysteme und für die politische Entwicklung in individuellen 
afrikanischen Staaten wird erkannt. Die Studierenden verstehen insbesondere die Gestaltung afrikanischer 
Außenpolitiken zur Existenzsicherung und Entwicklungsförderung sowie zur Friedensbewahrung. Die 
Unterschiedlichkeit einzelner Länder, aber auch die (panafrikanische) kontinentale Dimension der 
Außenpolitik sind bekannt. 

Inhalte 

Das Seminar untersucht unterschiedliche Dimensionen der Außenbeziehungen afrikanischer Staaten: die 
globale Dimension, d.h. wie afrikanische Politik geprägt wird von globalen Politiken und wichtigen 
internationalen Akteuren, und wie afrikanische Staaten versuchen, globale Entscheidungen durch ihre 
Außenpolitiken zu beeinflussen. Zweitens die regionale Dimension, d.h. welche kontinentalen und 
regionalen Organisationen und Arrangements existieren, um die Kooperation in unterschiedlichen Sektoren 
voranzutreiben, und welche Beeinflussungsstrategien von Seiten individueller Staaten hier angewandt 
werden. Im letzten Seminarteil wird anhand von Fallbeispielen die Interaktion globaler, regionaler, 
nationaler und sub-nationaler Institutionen analysiert. Die Fallbeispiele arbeiten insbesondere die Rolle von 
internationalen und regionalen Akteuren in spezifischen Krisen und Konfliktkonstellationen auf dem 
afrikanischen Kontinent heraus. 

Studien-/Prüfungsleistung 

Siehe Modulbeschreibung. 

Literatur 

• Clapham, Christopher: Africa and the International System. The Politics of State Survival, Cambridge 
1996 

• Harbeson, John W./Rothchild, Donald (Eds.): Africa in World Politics – Post-Cold War Challenges, 3rd 
edition, Boulder u.a. 1999 

• Wright, Stephen (Eds.): African Foreign Policies, Boulder/Oxford 1999 
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Auslandsaufenthalt und Abschlussarbeit im Master Studiengang  
„Internationale Beziehungen und Entwicklungspolitik (IBEP)“  

am Institut für Politikwissenschaft der Universität Duisburg-Essen 
 
Funktion und Schwerpunkte des Auslandsaufenthaltes 
Obligatorischer Bestandteil des viersemestrigen Masterstudiengangs „Internationale Beziehungen 
und Entwicklungspolitik (IBEP)“ ist ein Auslandsaufenthalt. Er dient dem Erwerb 
praxisbezogener Kompetenzen im Bereich der internationalen Politik, der Entwicklungspolitik 
und der Entwicklungszusammenarbeit. Interkulturelle Kompetenzen und sprachliche Kenntnisse 
werden dabei vertieft. Außerdem kann der Auslandsaufenthalt gezielt auch zum Erwerb von 
Sprachkenntnissen und zur Vorbereitung der Master-Arbeit mitgenutzt werden. Praxisbezogene 
Kompetenzen können im Ausland auch im Rahmen eines Studien-Projektes erworben werden. 
Das Projekt wird von Studierenden mit Unterstützung von Lehrkräften entworfen. Es bezieht sich 
auf die Arbeit ausgewählter, in den Bereichen internationale Politik, Entwicklungspolitik und 
Entwicklungszusammenarbeit tätiger Organisationen und kann dabei auch gezielt der 
Vorbereitung der Master-Arbeit dienen. 
 
Dauer, Vorbereitung und Betreuung des Aufenthaltes  
Der Auslandsaufenthalt umfasst mindestens acht Wochen. Er wird in der Regel vor der 
Anmeldung zur Abschlussarbeit und in den Semesterferien zwischen dem 3. und 4. Semester 
durchgeführt. Für den Aufenthalt werden 12 ECTS Credits angerechnet. Die Institution, bei der 
das Praktikum abgeleistet wurde, beschreibt in einer Bescheinigung die im Praktikum erbrachten 
Leistungen. Über den Auslandsaufenthalt ist von den Studierenden ein Bericht vorzulegen. Für 
Studierende des Studiengangs gibt es eine Anlaufstelle am Institut, die sie bei der Finanzierung 
des Aufenthaltes berät.  
 
Finanzierung des Auslandsaufenthaltes  
Der Auslandsaufenthalt kann u.a. durch das Carlo Schmid- Programm (Praktika in internationalen 
Organisationen), einem DAAD- Kurzstipendium (Praktika in internationalen Studiengängen), 
durch einen DAAD-Fahrtkostenzuschuss und durch das Leonardo-Programm finanziell unterstützt 
werden oder im Rahmen eines Projektes des ASA-Programms (inWent GmbH) durchgeführt 
werden. 
 
Masterarbeit und mündliche Abschlussprüfung  
Die Abschlussarbeit wird im 4. Semester in maximal 4 Monaten erstellt und ist Gegenstand der 
mündlichen Abschlussprüfung. Für die Arbeit werden 28 ECTS Credits angerechnet. Sie muss die 
grundlegenden Standards einer Diplomarbeit erfüllen und kann auch die Darstellung der 
Ergebnisse des Studien-Projektes zum Inhalt haben. 
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Impressum 

Universität Duisburg-Essen 
Fachbereich Gesellschaftswissenschaften 
Institut für Politikwissenschaft 
Programmverantwortliche/r: Prof. Dr. Tobias Debiel 
Lotharstr. 65 
45057 Duisburg 
Email: tobias.debiel@inef.uni-duisburg.de 
 
Die aktuelle Version des Modulhandbuchs ist zu finden unter: 
www.ib-master.de 
 
Rechtlich bindend ist die Prüfungsordnung. 
 
 
 
 

Legende 

Sem. = Semester der Veranstaltung 
P  = Pflichtlehrveranstaltung 
WP = Wahlpflichtlehrveranstaltung 
V  = Vorlesung 
S  = Seminar 
Ü  = Übung 
Pr.  = Praktikum 
SWS = Semesterwochenstunden 
CP  = Anrechnungspunkte (Credit Points) 
 


